Steuerpaket: Wer hat, dem wird gegeben

Kinderabzüge.
Von Familien entlasten keine Spur: Abzüge für Kinder machen sich vorab für Ehepaare mit hohen Einkommen bezahlt. Eine Nationalfonds-Studie entlarvt die falsche Politik.
7,5 Milliarden Franken inklusive Sozialhilfe lassen sich Bund und Kantone pro Jahr die Familienförderung kosten. Viel Geld - aber kommt es auch den richtigen Familien zugute? Nein, lautet das vernichtende Urteil einer neuen Nationalfonds-Studie*: Das System sei wenig wirkungsvoll, ineffizient und insgesamt absolut ungenügend. Der Grund: Es profitieren die Falschen. Das gilt besonders für die Steuervergünstigungen, nach den Familienzulagen das zweitwichtigste Instrument der Familienpolitik. Die rund 2,3 Milliarden Franken Rabatte, die Bund und Kantone den Familien pro Jahr gewähren, sind kontraproduktiv. Ökonom Tobias Bauer vom Büro BASS: „Die Steuervergünstigungen führen in weiten Teilen zu einer Umverteilung von unten nach oben.“ Bauer fordert deshalb eine andere Lösung: 
■ Statt Abzüge beim steuerbaren Einkommen braucht es fixe, für alle gleich hohe Gutschriften auf dem Steuerbetrag. Das ist viel gerechter. 
■ Kostenneutral könnten bei der Bundessteuer 320 Franken und bei den Staatssteuern durchschnittlich rund 700 Franken gutgeschrieben werden. 
■ Bei einer negativen Steuer wird die Gutschrift ausbezahlt. 
Die nebenstehende Tabelle zeigt, wie viel Steuern ein Ehepaar mit zwei Kindern je nach Einkommen bei der direkten Bundessteuer mit dem Steuerabzug bzw. der Steuergutschrift spart. Resultat: Bis zu einem steuerbaren Einkommen von 80000 Franken (78 Prozent der Kinder leben in solchen Haushalten) würden die Haushalte mit den Steuergutschriften besser fahren. Die heutigen Abzüge, die jetzt mit dem Steuerpaket noch erhöht werden sollen, zahlen sich bei steuerbaren Einkommen ab 120‘000 Franken aufwärts aus. Die Bürgerlichen verfolgen eine Familienpolitik nach dem Motto: Wer hat, dem wird gegeben.
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